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DieMaa-Æmcheadm wem-Frasse
nicht eben durch Verlachenkkechtckgemds

. diejenigenUyartety über die sie zu lachen
machet-snoch hieß-:Und-TM die-IXan

weichen-sich diese Iajcherlichessuerarten Heide-m
Jhe wahrer allgewith Ruhez-liegr M dem
Lachenselbst; in der UebungUnsererFähkjgkeix
das Lächerlichezu bernerkenzes unter allen Be-
utätrtelungjendrei UNDER-WIT-es
ief allen VermisfchnngwMwchschlimmemodeå
neit- guxetz Eigwszss M dMRUUZM
des feyerlichenErnste-k-Mchcavd geschwindze-bemerken. ZagegebLU-sdaß»sder:-.:Gertzigedes
Motiere nie einen-v Gseitzigemder Spieler des
Regnard Reserven-Spieler gebessertxhabqkin-
geräumet,daßdas LachendieseThe-sen.ng nicht«-
bessernkönne: destoschlimmerfür.sie«,aber nicht-
füsrdie Kome »Ihr ist«genug,»mkuzsistes
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keine perzweifzkkeKpankheitenheilenkann ,»·»d«»ie-
Wunde-M inskihsrerXGestmdheiztzu- befestigen.
AyihDesszröygebichistdexGeitzigelehnt-erx
nuch dems«der gar nichtspielt, ist der Spieler
unterrichtend;-sdie Thvrheitewkdke sie nicht«ha-
ben« haben-Andere, mit xyxlchxnsieleben-zweis-
senz es ist ersprießlich-diejenigen zu kennen,
Mkwsefchentnckn in Collisionkdnitnen kann; ek-

spkikßcich»sich:wiedskrnslle Eindrücke des Bep-
spisels zu verwahren. EinYreserbatifist auch
eine schätzbareArzeney; und die ganze Moral

hukskeingskräftigerQwirksa-me.r.8,als das-Lä-
cher.iiche.·——.-s(
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-«·:«;DasRächsel«,»oder,.Was den Damen am

tue-istengefällt,Lein- Lustspielsinseinem Anfzuge
pontharr Löwen, singchtexdiefenAbendsdmBe-

schwßsz Ist-II ·..«
«

.

«

«

;;·,-
s«

,
Ia --..«»

.

»Du « IF-»,«.

-"«1-WennhMarmontel und. Voltaire nicht
Jungens--und; ·MähkschezmMriebens hätten-,- so
wäsxdegjsæksßnnzdsischeTheater eine Menge
Nenigkeigoenhabenentbehren-müssen;Am mei-

den hat ssichkdiexkomischeOper ans diesen Quel-
dtzkbereichexLHJ.sDes letzterncoquilsplairauxf
DMesk FähxdetrStofHuEeinemsmitAriennm
MmengtenssustspieieVon-Vier AnfzügeU-·welches,-s
TIMFVDein .T«i«telLa Feå Ungele, von den itas

IICMM KemddjantenzuParis-.- imDeketh
« » «

Z Z «



- 2271

17657aufgeführetwnrdHerr LZWM scheka
nicht sowohl dieses Strich ais- die Erzehlung ,

des Voltaire selbst, vor Augen gehabt zu haben—
,Wenn man bej) Mariheislung einer Wildsckule
mit auf dem .Marsmorblock zu schMheb-LausWel-
chem. sie gemacht worden; Mkdiespkfmikiw
Form dieses Blocke-sc es. ·znsentschu1disgev«Vev-T
Mag- daßdieses oder jenes Glied zu kurz, diese
oder- jene -Stellung Fasse-zwangengerathen: so

«

ists-die Kritik auf ein-nat abzewiesen., die den«
Herrn zwar-www Einrichtung- seines-
Stücks intAnspnuchszuzMMk Machxs
aus seinem HexenmäschenTWxWahoHeinxie
chers-, wer sdn UND »Hert;-deemselphstEgiebz
sein«Nächstkfürksnichwsianderes-·NO für eine-
kleine Platsangenin die anfDem Theater gefal-
len kann, wenn sie gut gespielt wird.7 Ber-
wandlung und TanzundGesangconcuxriren zuvÅ
dieser Absichisentde fes swåkebloße-IIEigensiiny
an keinem Belieben-W finden. TzDieLnunezides
Pedrillo vistzwar nicht-.o»rigin«a»l,aber dochgut
getroffen; Nukdückdkt WARR-
trågeroder Stallmeistek , der dnsAbgkfchmiackke
und WahnsinnigesideMrrendenRitter-schaf:ein-
sieht. sichnichtsorecht in- eine Fabelpassenwill,
die sichsauf-die Wirklichkeitder Zaubereygrün-
det, und ritterlich-eAbentheuerals- rühmliche
Handlungen eine-s vernånfeigennnd tapfern
Mannes annimmt-; . Doch, wie gesagt, es- k«st"

—

2 etne



gsxg
«

Ass-

einePkaisirnteriez und Plaifanterieren mußman

nicht zergiiedrrnwollen. . :
,

·

s

Den fänf nend dreyßigsten.-.Abend«(Mitte-
wechs, denktsten Julius-) ward-. .:in Gegen-
wart Sr. Königl, MajestätMir Dänemarb
die des Peter Emeiiie aufgeführt.

-Corneiises Wes daß-er sich auf dieses
Trauerpr das meissteeinbilde, daß er es weit
über feinenCinna und Cid setze,daßfeineübrige
Stücke wenig Vorzügehätten,die in diesem
nicht Vereint anzutreffen wären; ein glücklicher
Stoff, ganz neue Erdichtungen, starke Verse-
ein gründlichesRaispnnentent-, heftige Leiden-

schaften, einvon Akt zu Akt immer wachsendes
Jnteresse.—. .

, .-
-

-- -

Es ist billig, daß wir uns bey dem Meister-
stück-rdiesesgroßenMannesverweilen.

-- Die Geschichte, auf die es gebanetist, erzehlt
Appianus Alexandrinns, gegen das Ende sei-
nes Bachs non den syrischenKriegen. »De-
snetrius, mit dem Zunamen Nieansor, unter-

nahm einen Feldng gegen die Parther, und
Echte als Kriege-gefangner einige Zeit an dem

deks ihres Königes Phractes, mit dessen
SchweikepRodoguneet sichvermählte. Jn-

-
zwi-
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zwischenbemächtigtesich Diodotus, der den

ewigen Königengedienet hatte- des syrischm
Thrones, und erhob ein Kind- den Sohn des

Alexander Rath darauf, unter dessenNa-
men er als Vormund anfangs die Regierung
führte. Bald aber fchnfteer den jungen König
aus dem Wege, setztesichselbst die Krone auf-
Und gab »sichden Namen Tryphon. Als An-
tiochus-, sder Bruder des gefangenen Königs-
das Schicksaldesselben, und die darauf erfolgten
UMISHMEdes. Reichs-« zu Rhodus, wo er sich
CUthOkks"hdM- Cum elf-nach Speien Zurück-
überwand mit vieler Mühe den- Tryphom ; und

ließihn hinrichten. Hieran wandte er seine
Wassers gegen den «·pl)sraaeea,nnd foderte die

Befreyung seines Bruders-. 7

Phraates, der

sichdes Schlimmsten besorgte,gab deg Deme-
trius auch wirklich los; aberlnichts destowen-i-

gee kam cis-zwischenihm-Und den Antiochns zum »

Treffen , in welchemdieser den«kürzernzog , und

sichaus Verzweisiungselbstentleibte. Deme-
-

rein-, nachdem er wieder in seinReich gekehret
war, ward »von feiner GemachlinnkCleoqukas,
aus Haß gegen die Rhodognne, umgebracht;
obschonCleopatra selbst, aus Verdrußüber
diese,Hevmth- sichMit dem nehmlichenAntio-
chus, feinem Bruder, vermählethatte. Sie
hatte Von dem Demetrins zwey Sdhne, wovon

sieden ältesten,mit Namen Sekukus, der nach
-
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dem Tode seinesVaters denThron bestieg, ei-

genhändigmit einem Pfeile erschoß.;es seynun,
weil siebesorgte,«ermöchteden Tod seines Va-
ters an ihr rächen,oder weilsie sonstihre gran-
sante Gemüthsartdazu veranlaßte.

-

Der-jüngste
Sohn hießAntiochus; er folgte seinemBruder
in der Regierung, und zwang seineabscheuliche -

Mutter, daß He den··Gifrbecher,dem sie ihm
zugedachthatte-—selbst trinken mußte.«

-

-

Jn dieser Erz-el)lunglag Stoff zu mehr als
einem Trauerspiele. Es würde Corneillen eben-

nichtviel mehr Ersindung gekostethaben,f einen

Tryphon, einen Antiochus, einen Demetrius,
einen Seleucns, daraus zu machen, als «esil)m,
eine Rodogune daraus zu erschassen—,,kostete.
Was sihnaber vorzüglichdarinnireitzte, »

war die

beleidigteEhefrau , welchedie usurpirten Rechte
«

ihres Ranges und Bettes nicht grausam genug
rächenzu können glaubet. Diese also nahm er

heraus; und esxist un.streitig, daß so-nach sein-
Stück nicht Rodogune, sondernCleo.patrail)eis-
sen sollte. Er gestand es selbst-—und nur-. weil

"

er besorgte, daßdie Zuhdrer diese«Kbniginnvon

Syrien mit jener berühmtenletzten Königinn-
an Aegypten gleiches Namens verwechseln
durften- wollte er lieber von der zweyten, als
von der-ersten Person den Titel hernehmen.
»Ich Raubtekmich,sagt er,—.dieserFreyheit um

.
«-
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H eher bedienen zu können-da ich angemenkt,

hatte-; daßdie Alten selbster Nichtfür-IMMEN-
dig gehalten, ein Stück eben nach seinem Hel--
den zu- benennen, sondern es ohne-Bedenken

'

auch-wohl Iuachdem Chor-ebenannt haben, der
an der-Hemmnis doch;weit weniger Theil hak-
undssmie episodischeriist3,.als Roddgvnex so
hat-»z.E:.—«Sophok«lessxeinesseiner Trauerspiele
diesfomhinerinnengenannt, welches.man itzt-
sersseitsxfchwerlichanders-— als den sterbenden
Herkuls-samtnen- «2 Diese Bemerfnaagist
an nnd für Hch Heipr diesAleenshigitin
den Titel für-gänzunerheblich; sie glaubten im

geringsten nicht,"»daßer den Inhalt angeben
-

müsse; genug, wenn dadurch ein Strick von

dem andern unterschieden ward, und hier ist
der kleinsteUmstand hinlänglich.Allein, gleich-.
wohl glaubeichschwerlich,daßSophokles das
Stück, welches er die Trachinerinnen über-
schkieb,würde habenDeianiranennenwollem
Er stand nichtan,«-’Wichtsbedentendeni
Titel zu geben, aber ihm einen Versührerischen
Titel zu geben, einen Titel, der unsere Auf-
merksamkeit auf einen falschen Punkt richtet,
dessenmöchteer sichohne Zweifelmehr-bedacht
haben. Die Besorgniß des Corneille gieng
hiernåchstzu weit; wer die ägyptischeCleopatra
kennet, weißauch, daßSvrien nicht Aegypten
ist, weiß, daßmehr Könige-und Königinnen,

.
. einer-



,3z«
-

einerley Namen geführthaben; nier aber jene
nicht kennt, kann sie auch mitsdieset nicht ver-

wechseln.
·

Wenigstens hätte Cornetlle in dem«

Stück selbst;den Namen Cleopatra nicht sasorgg
faltig vermeiden tollen; die Deutlichkeit hat in
dem erstenAkte-darunter gelitten-; nnd der deut-

scheUebersetzefthat daher-. daßer sich-
übek diese-kleineVedsnkkichkM "Mgsttztes Kein
Sen-band am wenigsten ein Dichter-,-EVEN-Ia
Leser odser Znhdrexrso:gar unwissendannehmen-;
er- darf auch gar wohl manchmal denken: was

sientschtwissen,das mögensiefragen!

t
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